Mittwoch der 1. Osterwoche - Mittwoch der Osteroktav
 I

  O1

Lesung: Apg 3, 1-10

Evangelium: Joh 20, 11-18 ( - nicht Lk 24, 13-35! - )
zu Beginn:

Jesus ist auferstanden.

Sieben Wochen werden wir feiern:

40 Tage bis Christi Himmelfahrt

und 50 Tage bis Pfingsten.

Kyrie:
I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist von den Toten auferstanden
 


und hast dich zunächst den Frauen 


- und dann auch den Männern - zu erkennen gegeben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

(Gloria)

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist von den Toten auferstanden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist den Jüngern erschienen, 


auch der Maria Magdalena. 


Sie meinte, du wärest der Gärtner.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zugegen überall dort, 


wo Menschen bemüht sind um Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

(Gloria)

Tagesgebet:

„Guter Gott,

du schenkst deinem Volk jedes Jahr

die österliche Freude

durch das hohe Fest der Auferstehung Christi.

Führe uns durch die Feier,

die wir auf Erden begehen,

zur unvergänglichen Freude im Himmel.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. 
Apg 3, 1-10

Lesung aus der Apostelgeschichte.

„In jenen Tagen
gingen Petrus und Johannes um die neunte Stunde 
zum Gebet in den Tempel hinauf. 
Da wurde ein Mann herbeigetragen, 
der von Geburt an gelähmt war. 
Man setzte ihn täglich an das Tor des Tempels, 
das man die Schöne Pforte nennt; 
dort sollte er bei denen, die in den Tempel gingen, 
um Almosen betteln. 
Als er nun Petrus und Johannes in den Tempel gehen sah, 
bat er sie um ein Almosen. 
Petrus und Johannes blickten ihn an, 
und Petrus sagte: 
Sieh uns an! 
Da wandte er sich ihnen zu und erwartete, 
etwas von ihnen zu bekommen. 
Petrus aber sagte: 
Silber und Gold besitze ich nicht. 
Doch was ich habe, das gebe ich dir: 
Im Namen Jesu Christi, des Nazoräers, geh umher! 
Und er faßte ihn an der rechten Hand 
und richtete ihn auf. 
Sogleich kam Kraft in seine Füße und Gelenke; 

er sprang auf, konnte stehen und ging umher. 
Dann ging er mit ihnen in den Tempel, 
lief und sprang umher und lobte Gott. 
Alle Leute sahen ihn umhergehen und Gott loben. 
Sie erkannten ihn als den, 
der gewöhnlich an der Schönen Pforte des Tempels saß 
und bettelte. 
Und sie waren voll Verwunderung und Staunen über das, 
was mit ihm geschehen war.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - 

OSTERZEIT - MARIA MAGDALENA
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 20, 11-18)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Sie stand am Grab und weinte sehr, - 


der Gärtner kam, es war der Herr! - 


Sie sah den Herrn und weint´ nicht mehr. - 

Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

Evangelium 




vgl. Joh 20, 11-18

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.


„In jener Zeit 
stand Maria draußen vor dem Grab und weinte. 
Während sie weinte, 
beugte sie sich in die Grabkammer hinein.

Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, 
den einen dort, wo der Kopf, 
den anderen dort, 
wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten. 
Die Engel sagten zu ihr: 
Frau, warum weinst du? 
Sie antwortete ihnen: 
Man hat meinen Herrn weggenommen, 
und ich weiß nicht, 
wohin man ihn gelegt hat. 
Als sie das gesagt hatte, 
wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, 
wußte aber nicht, daß es Jesus war.

Jesus sagte zu ihr: 
Frau, warum weinst du? Wen suchst du? 
Sie meinte, es sei der Gärtner, 
und sagte zu ihm: 
Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir, 
wohin du ihn gelegt hast. 
Dann will ich ihn holen. 
Jesus sagte zu ihr: 
Maria! 
Da wandte sie sich ihm zu 
und sagte zu ihm: 
Meister!

Jesus sagte zu ihr: 
Halte mich nicht fest; 
denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. 
Geh aber zu meinen Brüdern, 
und sag ihnen: 
Ich gehe hinauf zu meinem Vater und zu eurem Vater, 
zu meinem Gott und zu eurem Gott. 
Maria von Magdala ging zu den Jüngern 
und verkündete ihnen: 
Ich habe den Herrn gesehen. 
Und sie richtete aus, 
was er ihr gesagt hatte.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

„Frau, warum weinst du?“

Eine berührende Frage, die im Evangelium 

wiederholt ausgesprochen wird!

Zunächst von einem Engel,
 dann von Jesus.

Jesus hatte oft Mitleid, er sah in die Traurigkeit der Herzen 

und hatte einen Blick für die Tränen.

Wir erinnern uns, daß auch Jesus geweint hat 

über den Tod seines Freundes, 

und daß er auch selber nach dem „Warum“
 gefragt hat?

Eine Frage, die auch in der heutigen Zeit oft gestellt wird: 

Warum ist das geschehen? - Warum ist jemand erkrankt? - 

Warum ist ein Vater oder eine Mutter gestorben, 

ein junger Mensch, 

oder gar ein Kind nur wenige Tage nach der Geburt ...?

Das Evangelium zeigt Mitgefühl,

geht aber nicht näher auf diese Frage ein.

Das Weinen hat ein Ende, 

und nach den Tränen kommt nicht ein ergebenes Schweigen, 

es erfolgt (- die -) Verkündigung: 

„Ich habe den Herrn gesehen.“

In dieser Gewißheit gibt es keine Tränen mehr, 

da gibt es nur noch Freude!

Jesus spricht, daß er zum Vater geht.

Wir können ihn körperlich nicht festhalten,
 

es bleibt aber eine geistige Verbundenheit, 

die Erfahrung im Glauben, Gottverbundenheit, 

in der auch wir bekennen: 

„Ich habe den Herrn gesehen!“

Mit dem Auge der Seele, dem Auge des Herzens, 

in der Erfahrung von Liebe, die bereit ist, auch Leid zu ertragen ...

Trauer wird überwunden durch Gotteserfahrung, 

nicht übersprungen, ausgeschaltet, verdrängt, 

vielmehr bewußt angenommen 

und in der Gemeinschaft mit Jesus zum Guten hingewendet:

zur Gemeinschaft mit dem Vater,

der allein die Antwort weiß, 

auf das oft so bedrängende „Warum?“.

„Alles überwinden wir durch ihn, der uns liebt.“

II.

(- Zu ihm beten wir in den Fürbitten ... -)

oder:

III.

Die Lesung hat uns ermutigt, 

nicht nur in Worten, auch in Taten, das Werk Jesu fortzusetzen, 

helfend die Hand zu reichen,
 heilend zu wirken.

Es gibt viele Gelegenheiten, Gutes zu tun, 

und in der Kraft des Auferstandenen entfaltet sich das Leben 

bis hin zur Vollendung.

Die gesamte Schöpfung soll in Gott vollendet werden.

In den Fürbitten beten wir zu Gott ...

Fürbitten:

1. Erfülle uns mit Liebe, die den Tod überwindet.

2. Erweise den Trauernden deine Nähe und richte sie auf.

3. Ermutige die Kirche, in deinem Namen Gutes zu tun.

4. Schenke allen Völkern Freiheit und Frieden.

5. Wie du vom Tod erstanden bist, 

laß unsere Verstorbenen in dir leben.

Gabengebet:

I.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und mache uns gesund 
an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund 
an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 386 („Präfation für die Osterzeit II“)
oder:

Präfation für die Osterzeit I

(überarbeitet - In der Osterzeit)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

(13)  dir, Vater, immer und überall zu danken,

(13)  diese Tage 


aber aufs höchste zu feiern,

(2)  da er vom Tod erstanden ist,

(- (2)  unser Herr -) Jesus Christus.

(3)  Er ist das Lamm,

das die Sünde der Welt hinwegnimmt.

Durch seinen Tod hat er unseren Tod vernichtet

und durch seine Auferstehung das Leben neu geschaffen.

Darum jubelt 

der ganze Erdkreis in österlicher Freude,

(13)  darum preisen dich die himmlischen Mächte


und die Chöre der Engel

und singen das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

eigener Einschub bei den Hochgebeten II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft mit der ganzen Kirche 

das Hochfest

der Auferstehung unseres Herrn Jesus Christus.

Durch ihn, der zu deiner Rechten erhöht ist,

bitten wir dich:“

ev. nach der Kommunion:

I.

„Lieben ... heißt sagen: ‚Du, du wirst nicht sterben.’ 
In der Begegnung des Auferstandenen mit Maria Magdalena 
ist dieses Wort der Liebe, das uns über den Tod hinaus erreicht, unser Name. Jesus spricht Maria mit ihrem Namen an. 
In diesem Namen klingt die Liebe durch, 
mit der Jesus Maria umfing. 
Und dieses Wort der Liebe läßt sie erkennen: 
Es ist der Meister. 
Und sie antwortet mit ihrer sehnsüchtigen Liebe: 
Rabbuni, mein Meister. 
Darin besteht Auferstehung: 
daß das Wort der Liebe 
uns hier und im Tod erreicht und anspricht 
und in uns eine Liebe weckt, 
die nicht mehr sterben kann, 
daß das Wort über den Tod hinaus gilt,
 ein Wort der Liebe, das uns zum Leben weckt 
und in uns eine Liebe wachruft, 
die niemals vergeht.“

oder:

II.

In der Eucharistie feiern wir Tod und Auferstehung Jesu Christi, bis er kommt in Herrlichkeit. In der Eucharistie reichen wir 
durch die Feier von Tod und Auferstehung Jesu schon hinein 
in das ewige Leben. Unsere Welt wird aufgebrochen, 
das Tote und Starre wird zum Ort der Auferstehung, 

in der Gottes ewiges Leben in unsere Welt einbricht. 
Wir leben schon jenseits der Schwelle. 
Tod und Auferstehung Jesu verwandeln unsere Welt. 

Alles, was in uns starr und tot ist, wird zum Ort der Auferstehung, zum Ort des göttlichen Lebens. 
Mitten in der Eintönigkeit und Enge unseres Alltags 
erscheint das grenzenlose und freie Leben der Auferstehung. 

Einsamkeit und Verlassenheit, Verzweiflung und Scheitern, Krankheit und Tod, alles wird zum Ort des göttlichen Lebens. 
Die Auferstehung Christi führt uns heraus aus dem Grab unserer Angst und Traurigkeit, sie befreit uns von den Fesseln des Todes, sie wälzt den Stein von unserem Grab, 

den Stein, der uns blockiert und uns nicht leben läßt. 

Tod und Auferstehung verwandeln unser Leben 
und deuten es zugleich um. 
Überall in den Toden unseres Daseins 
entdecken wir das göttliche Leben des Auferstandenen.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament, das wir empfangen haben,

tilge unsere (- alte -) Schuld

und mache uns zu einer neuen Schöpfung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament, das wir empfangen haben,

heilige uns
und mache uns zu einer neuen Schöpfung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 542 („In der Osterzeit“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 542 („In der Osterzeit“)
(123)  Der allmächtige Gott


hat uns durch die Auferstehung seines Sohnes


aus Sünde und Tod befreit;

er segne euch


und schenke euch seine Freude. (Amen.)
(- Und -) Christus, mit dem wir auferstanden sind


durch den Glauben,

bewahre in euch die Gabe der Erlösung. (Amen.)
Gott hat uns in der Taufe angenommen 


als Kinder seiner Gnade;

er schenke euch das verheißene Erbe. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 386f („Präfation für die Osterzeit II“) oder


MB 384f („Präfation für die Osterzeit I“); eigener Einschub bei den Hochgebeten II und III: MB 481; MB 491 („Von der Osternacht bis zum Weißen Sonntag“); Feierlicher Schlußsegen: MB 542f („In der Osterzeit“)


� vgl. Mt 28, 6f; Mk 10, 34; 16, 6. 9; Lk 24, 6; 1 Thess 4, 14; 2 Tim 2, 8


� vgl. Mt 28, 6f; Mk 10, 34; 16, 6. 9; Lk 24, 6; 1 Thess 4, 14; 2 Tim 2, 8


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24


� vgl. Mt 28, 6; Mk 16, 6; Lk 24, 6


� vgl. Joh 20, 15


� vgl. MB 140


� vgl. Apg 3, 1-10


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 20, 11-18


� Joh 20, 13. 15


� vgl. Joh 20, 13


� vgl. Joh 20, 15


� vgl. Mt 27, 46; Mk 15, 34


� Joh 20, 18


� vgl. Joh 20, 17


� vgl. Joh 20, 17


� vgl. Röm 8, 35-39


� vgl. Apg 3, 7


� vgl. MB 140


� vgl. MB 140


� vgl. MB 384f


� MB 481; MB 491 („Von der Osternacht bis zum Weißen Sonntag“)


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 85f


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 78f


� MB 140


� vgl. MB 140





